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Den Siebenzundzwanzigste September


Neunzehnhundertachtundneunzig





Doch, wo soll ich anfangen?  Zuerst, iach muß fragen warum meine Finger nicht sich bewegen werden!  Nah, da kommen die wider heran!  Ok, gut, so denn, ich schreibe zum ersten Male in zwei Tage.  Hmm. Gestern veschwendete ich den ganzen Tage, dann, auch Vorgestern.  Ich kann nicht dieses Zyklus wegbrechen, was heißt das denn?  Es heißt das ich muß entweder meinen Hinter von Bett ziehen werde, oder ich werde herein sterben lassen!  Ja, ja, ich mußte nicht den Betrag von meinem Sparbuch heimbringen, im Gegensatz, ich sollte ihn direckt zu dem andern Konto hinzugefügt haben, als Einzahltung.  Ich habe aber die Summe zu Hause, und so bald als ich zusichere daß Herrn Lambert nicht die Überweisungsformular einreicht, so daß ich NICHT genug herein habe das Gebuhr bezalhen können.  Denn, als ich meine Miete bazahlen muß...werde ich das Geld darin habe.  Auf besseres?


Ich muß wieder meinen Körper zu dem Zustand angewöhnen, wobei ich nicht meine Gedächnisheranziehungsschwäche wegen des Tabaks habe, dann, und nur dann, werde ich wieder eine wertvolle Sammlung von Schreiben haben.  So lange als ich hingegen abhängig bin, daß läuft mir das Risoko, daß ich niemals von dieser Rille entgehen dürfe, diese Tatsache, die jedoch theoretische, ensetzt mich zu keinem Ende.  Was noch,  ich mag nein alle meine Gegenstände auf dem Boden gestreut zu sein ansehen, aber die müssen darauf bleiben noch drei oder vier Tage.  Dann...ich habe nicht so viel tragen, und werde nochmal mit dem Bus fahren müssen, weil ich keinesfall mit einem Rad alles tragen könnten, zusäzlich habe ich keinen Freund, der einen Wagen besitz, so denn, das heißt daß ich drei oder viermal von hier bis zum Neuheimerfeld einen Fahrtkreis machen muß.  So sei es denn.  


Die Frage bleibt mir wie nicht vorher, bin ich heir froh?  Ich kann ja sagen, aber ohne gewisse Sachen, nämlich Freunden, und eine Freundin, nämlich ein gewisses Dietlend Wünsche, die so alt ist, daß ich die beinah ‘Old-maid’ benennen soll.  Und freie Luft zum Studium, oder genauer gesagt, nicht stinkende Luft!  Ich warte ncch ein Jahr, dann muß ich mich entscheiden.  Ich muß jedoch, meine Zeit abdends zu meinem Vorteil benutzen, daß heißt, arbeiten, so daß ich eine Reise nach Maroc, oder einem anderen arabischen Land leisten kann.  Gleichzeiteig, hätte ich auch ein Rad kaufen können, wenn ich alles gut spiele.  Sonst, werde ich hier verderben, genauso wie Lal, und ich werde das nicht dulden, ich würde lieber keine Heimat haben, statdessen meinem Herz belügen.  Was denn wenn ich Dietlend besammen lassen könnte?  Ich würde denn fragen, wenn sie heir bleiben möchte, oder wenn sie nach Afrika, oder nach den vereinigten Statten gehen möchte.  Sondern, ich weiß schon, daß sie, als sie mir einmal zugab, Heimweh haben würde.  Ich auch, weniger als sie, aber noch würde ich hier vermissen.  Ich gehe meine Fantasie voraus.  Sie ist zu alt, daher gab es keine Funken zwischen uns.  Ich sollte ihr die Flüchte gesagt haben, jene ich wirlich meinte!   Bis morgen.  Michael.


Ich arbeite fleissig mit Arabisch, wenn ich genug eines Wortschazt herauskenne, daß werde ich die Sprache geniessen, doch, eine Aufstieg meines Vergnügens,!!! Als ob ich nicht die sofort derzetig daran Spaß hätte!  Ich spuke auf deine....etwas!  








